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nötig, dass wir Busse tun und  
uns von ihm und seinem Wort 
verändern lassen.
Der Bettag hat auch heutzutage 
nichts an Aktualität verloren. Die 
Nöte unserer Zeit laden uns zum 
Gebet ein. Kriege und Gewalt-
herrscher lösen Flüchtlingsströ-
me aus. Im Mai 2023 ereignete 
sich in Nordostindien eine Ver
folgungswelle an Christen, von 
der in den Medien kein Pieps  
zu hören war: 90 Getötete, 349 
verbrannte Kirchen, Tausende 
von Vertriebenen. Und wir leben 

in der freien, wohlversorgten 
Schweiz. Wir haben viel Grund 
zum Danken und Beten. 
Versuchen Sie es selber und le
gen Sie Gott Ihre persönlichen 
Nöte, aber auch Dinge, für die  
Sie dankbar sind, im Gebet vor. 
Bitten Sie um Vergebung, wo Sie 
etwas Falsches getan haben und 
erleben Sie, wie wirkungsvoll ein 
Gebet sein kann. Das wussten 
nämlich auch schon unsere 
frommen Vorfahren. Deshalb: 
Betet, freie Schweizer, betet!
Alex Nussbaumer
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Unsere Nationalhymne fordert 
uns zum Beten auf. Der dritte 
Sonntag im September ist der 
Eidgenössische Dank-, Buss- und 
Bettag. Ja sogar unsere Bundes-
verfassung beginnt in der Präam-
bel mit den Worten «Im Namen 
Gottes, des Allmächtigen!». 
Unsere Vorfahren scheinen 
ziemlich fromme Menschen ge
wesen zu sein. 
Ist es nicht dennoch ziemlich 
anmassend, den Bewohnern vor-
zuschreiben, dass sie beten, 
Busse tun und danken sollen?
Gott danken, ihm gegenüber 
Reue zeigen und zu ihm zu be
ten, sind Angelegenheiten des 
Glaubens und darin sollte jeder-
mann selber frei entscheiden 

Betet,  
freie  
Schweizer, 
betet!

können. Weshalb also fordern 
sowohl unsere Nationalhymne 
wie auch der Dank-, Buss- und 
Bettag zum Gebet auf?  Wussten 
unsere Vorfahren auf eine Res-
source zurückzugreifen, die uns 
heute grösstenteils verlorenge-
gangen ist?

Ein Blick in die Geschichte
Buss- und Bettage wurden in 
Notzeiten ausgerufen.
In der sogenannten Bartholo-
mäusnacht vom 23. zum 24. 
August 1572 wurden in Frank-
reich gegen 5000 Hugenotten 
massakriert. Darauf wurde in 
Zürich ein Gebetstag für die 
verfolgten Protestanten ausge-
rufen.

Im Jahr 1639 wurde in St. Gallen 
erstmals ein Buss- und Bettag 
durchgeführt, nach mehreren 
Seuchenepidemien während des 
Dreissigjährigen Krieges.
Seine besondere Bedeutung 
erhielt der gemeinsame Feiertag 
mit der Gründung des Schweize-
rischen Bundesstaates im Jahr 
1848. Kurz vorher hatte in der 
Schweiz der Sonderbundskrieg 
getobt. Liberale und konservati-
ve Kantone hatten sich 
bekämpft. Der Eidgenössische 
Dank-, Buss- und Bettag wurde 
als Tag eingeführt, der in der poli-
tisch und konfessionell stark 
fragmentierten Schweiz von den 
Angehörigen aller Parteiungen 
und Konfessionen gefeiert wer-

den konnte und kann. Er ist 
damit doppelt begründet: als 
überkonfessioneller Tag und als 
Tag des Respekts vor politisch 
und konfessionell Andersden-
kenden.

Gebete haben Wirkung
In der Bibel ermutigt Gott uns 
immer wieder zum Beten. Denn 
unsere Gebete haben Wirkung: 
«Das Gebet eines gerechten 
Menschen hat große Macht und 
kann viel bewirken» (Jakobus 
5,16b). Gott hat uns in seinem 
Ebenbild erschaffen und möchte 
mit uns zusammen Dinge zum 
Guten verändern in dieser Welt. 
Damit er mit uns zusammenar-
beiten kann, ist es immer wieder 

«Das Gebet eines 
gerechten Menschen  
hat grosse Macht  
und kann viel bewirken.»
(Jakobus 5,16b)


